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Grund der Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai
12 tffbas Feld zur Nachtzeit geschlafen zu halten
zwar
1. vom 1. Mai bis Ende August von abends 9

Uhr bis morgens 3 Uhr.
2. vom 1. September bis Ende Oktober von

abends 8 Uhr bis morgens 4 Uhr.
z. vom 1 November bis Ende Februar von abends

6 Uhr bis morgens 7 Uhr.
4 vom 1. März dis Ende April von abends 7

Uhr bis morgens 5 Uhr.
Wer in dieser Zeii autzerhalb der öffentlichen Straßen
Wege aus einem offenen Grundstücke sich aushält,

^datz dazu von der Ortspolizeibehörde eine Ausnah.
.ausdrücklich gestattet ist. wird mit Geldstrafe bis zu
Mark, im Unvermögenssalle mit Käst bis zu 3 Tagen

ta isst.

Dienstag , de« 1t . dS. MtS.
l auf dem Rathaufe der Verkauf von Eier stait und

für den 1. Brotkartenbezirk von 8—9%Uhr,
r 2 . „ „ 9%—11 Uhr,

,eml: : l: : ; i W
karte Nr. 1 eines jeden Bezirks ist vorzuzeigen.

Ls wird pro Person 1 Li ausgegeben.
Das Glück kostet 23 Pfennig.

Schterstein,  den 8. Zult 1918.
Der Bürgermeister: Schmidt.

di! _
I '
ld« stmmlung des 1». landwirtschaftlichen Bezirk».
3 ve«ins.
M Am Sonntag, den9. Juli, nachmittags4 Uhr. findet
t 6 bdenheim im Gasthaus „Zum Schwanen" eine Der-
* mlung des 13. landwirtschaftlichen Bezirksvereins

Tagesordnung
M t. Besprechung wichliger landwirlschasllicher Fragen

insbesondere auch über die Karlofielversorgung
des Kreises und die Preisgestattung der land-

re» wirlschaftltchen Erzeugnisse der neuen Ernte.
A 2. Verschiedenes, Wünsche und Anträge.
)%# Zu dieser Versammlung sind alle Milglieder des
»az«. «ins. sowie alle Freunde der Landwirtschasl freundlichst
ol̂ Meden . .

Biebrich den 7. Juli. 1916
Der Vorsitzende:

Vollmer.

ie amtlichem Tagesberichte.
Freitag , den 7 . Juli.

Bericht de» deutsche« Hck«ptq«artier».
dB . Großes Hauptquartier,  7 . Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz . ’
:, auch nachts fortgesetzte , für uns nicht

8 verlaufene Kämpfe beiderseits der Somme.
—Brennpunkte  bildeten die Gegend südlich vor
' ^iailmaison , Hem und Eftrees,

westlich der Maas  scheiterten in breiter Front
fie starke französische Angriff « gegen unsere Siel-

auf dem Höhenrücken „Kalte Erde ", sowie
r‘e südwestlich von Vaux  unter empfindliche,

für den Feind . „ m
der übrigen Front vielfach Patrouillengesechte

südwestlich von Valenciennes erbeuteten  wu
»liches Flugzeug . Bei Peronne und füdwest-
«ouziers wurden feindliche Flugzeuge im Luft-

rur Landung gezwungen.

Die

!> lbe

115 1 *us

Ergebnis der « uftkämpfe t« Juni:
^ f che Verluste:
-WLustkampf i i . 2 Flugzeuge.

Abschuß von der Erde 1 •
i Aiüäßi ' ^ —A «—

zusammenJ Flugzeug«

Französische und englische Verluste:
im Luftkampf 23 Flugzeug «,
durch Abschuß von der Erde 10 „
durch unfreiwillige Landung inner¬

halb unserer Linie 1 «
durch Landung zwecks Aussehens

von Spionen _ 1 »
zusammen 37 Flugzeuge,

von denen 22 in unserem Besitz sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe : Generalfeldmarschall

von Hindenburg.
Die Russen setzten ihre Unternehmungen fort . Mit

starken Kräften griffen sie südlich des N a r o c z-S e e s
an ; sie wurden hier nach heftigen Kämpfen,
ebenso nordöstlich von S m o r g o n und an anderen
Stellen mühelos abgewiesen.

Heeresgruppe : Generalfeldmarfchall
Prinz Leopold von Bayern.

Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen Vor¬
stoß herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen
Front im allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe : General v . Linfingen.
Der nach Czartorysk  vorspringende Winkel

wurde infolge des überlegenen Druckes auf seine Scheu-
fei bei Kostiuchnowka und westlich von Kolk,
ausgegeben und eine kürzere Verteidigungslinie gewühlt.

Beiderseits von S o k » l brachen die russischen An¬
griffe unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von Luek ist die Lage un-
verändert.

Armee des Generals Grasend . Bothmer.
Keine besonderen Ereignisse , auch nicht bei den deut¬

schen Truppen südlich des Dnjestr.

Balkan-Krieg- schanplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Das große Magen in Frankreich.
Erst die Schwarzen vor.

WB . Genf , 7 . Juli . Das „Petit Journal " berich-
lei über die französische Offensive aus dem Mund von
der Front kommender Verwundeter . Nach reichlicher
Vorbereitung durch schwere Artillerie haben zuerst dte
schwarzen Truppen Vorgehen müssen , denen die Kolo-
nial -Jnfanterie folgte . Hinter der ersten Linie , st der
deutsche Widerstand sehr erbittert gewesen . Die Iran-
zosen haben Schritt für Schritt , Meter für Meter Vor¬
rücken müffen . Die Deutschen haben sich vor ihrer Ge¬
fangennahme tapfer und mit Erbittenmg geschlagen.

Hübsch langsam.
(zb .) Bern , 7 . Juli . Der „Bund " schreibt zur

Kriegslage : Die Entwicklung des englisch -französi,chen
Angriffs , der den Umschwung der strategischen Läge zu
Gunsten der Entente vollenden soll , vollzieht sich mit
einer Langsamkeit , die von dem hartnäckigen und plan¬
mäßigen Widerstande der Deutschen einen guten Begriff
gibt . Mcht ohne weiteres ist zu behaupten , daß die
Nötigung des französischen linken Flügels zum Nachstoß
nach der Besetzung von Curlu und Hardecourt eine
Folge des schlechten Vorwärtskommens der Engländer
ist, es bleibt aber im Hinblick aus das Sieckenbleiben
der Engländer in der ersten Stellung ausfällig . Eng¬
lische und stanzösische halbamttiche Betrachtungen ma¬
chen heule nicht umsonst daraus aufmerksam , daß der
Angriff sich nicht ungestüm , sondern nach und nach voll¬
ziehen werde . Das ist die Erkenntnis , die am 1 . Juli
gewonnen wurde . Darin liegt zugleich , eine richtige
Einschätzung der deutschen Widerstandskraft.

(zb .) Der Londoner „Daily Chronicle " schreibt : Die
Engländer haben vorläufig damit zu tun , ihre neuen
und gewisse Punkte ihrer alten Stellungen zu verteidi¬
gen , machen aber doch noch Fortschritte . Die „Times"
schreiben in einem Leitaussatze : Wir dürfen nicht er-
warten , daß die Liste der eroberten Dörfer jeden Tag
zunehmen wird . Fortschritte , wie sie bei dem Ansturm
am Beginn des Angriffs gemacht wurden , sind jetzt un¬
wahrscheinlich . Uns ist jetzt mehr als um Gelandege-
winn darum zu tun , die Zahl der Feinde zu vermin¬
dern . Wir müssen lernen , die weiteren Abschnitte des
Krieges mit ruhiger Geduld und Vertrauen abzuwar-
len , wie dies die Franzosen bei Verdun bewiesen haben-
Unsere neuen Truppen haben die Feuerprobe glücklich
bestanden . Die Franzosen setzen ihren bemerkenswerten
Vormarsch fort, da sie in der glücklichen Lage sind, daß
ihre Angriffe vom Feind nicht erwartet wurden . Die
Zusammenarbeit der Alliietten greift wett über die
Westfront hinaus . Aus allen Fronten wird der Krreg
betttaer. Der Breis des Vormarsches wird höher und

me rvermjie weroen zcywerer , aoer wir zeyen oocy , oav
der Stern der Alliierten überall langsam im Steigen
begriffen ist.

Deutscher Gegenangriff.
DP . Rotterdam , 7 . Juli . Die Londoner „Mor-

ning Post " meldet : Der deutsche Gegenangriff ist an der
ganzen Front in der Zunahme begriffen . Die Londoner
„Westminster Gazette " schreibt : „Ist der Durchbruch der
deutschen Front nicht möglich und soll statt dessen ein
erschöpfendes Ringen einsetzen , so ist der große englisch-
französische Angriff als mißglückt anzusehen ."

Tie Zahl der Angreifer.
(zb .) Genf , 7 . Juli . „Rußkoje Slowo " berichtet,

daß die Stätte der englisch -französischen Angriffstrup¬
pen 900 000 Mann beträgt , wovon 750 000 Engländer
and 150 000 Franzosen sind . Der Hanptsammelpunkt
für die große Angriffsbewegung ist Amiens , wo unge¬
heure Mengen von Schießbedarf ausgestapelt wurden.

Die neuen englischen Minister.
WB . In London  wurde amtlich bekannt gege¬

ben , daß Lord Derby  zum Unterstaatssekretär des
Ktteges , Lloyd Georg«  zum Kriegsminister und
Sir Edward G r e y in den Peerstand erhoben wurde.

Lloyd George  war bereits seit einem Jahre
Munitionsminister ; in dieser Zeit hat er eigentlich schon
einen Teil der früher dem Kttegsamt zusallenden Ob¬
liegenheiten verrichtet . Lloyd George wurde von der
Jiugoprefse bislang ' als der „M » nn mit der starken
Hand " gefeiett . Er wird ja jetzt zeigen können , ob er
fliese Eigenschaft besitzt . Die Erbschaft Kitcheners wird
seine Schultern einigermaßen drücken , auch wenn uran
seine Energie und Beweglichkeit nicht unterschätzen darf.
Linstweilen scheinen sich seine Vottchläge über die Neu¬
ordnung Irlands allerdings dnrchzusetzen , aber auch
hierbei handelt es sich nur um etwas Vorläufiges.

Lord G r e y kann in Zukunft nur noch im Ober¬
haus « erscheinen und seine Erklärungen über die Lage
»bgeben . Das bringt in England die Verleihung der
Peerwürde mit sich. Da der Schwerpunkt des Parla¬
ments im Unterhause liegt , so hat das schon eine ge¬
wisse Bedeutung . Vermutlich wird nun im Unterhause
fler Erste Minister , Asquith , wie in den wichtigsten Fäl¬
len bisher schon , die Reden über die allgemeine Lage
hatten.

Der zum Unterstäatssekretär des Ktteges ernannte
Lord Derby  hat sich durch seinen Werbeplan für
aas englische Millionenheer bekannt gemacht . Das ge¬
lang chm scheinbar , trotzdem aber hat man die allge¬
meine Wehrpflicht eingcführt.

Zur Lage in Griechenland.
Die Verhaftung der gttechischen Offiziere.

DP . Bern , 7 . Juli . Wie der Pariser „Temps " be¬
richtet , ist die Verhaftung der griechischen Offi¬
zier « in Saloniki  durch die französischen Mili¬
tärbehörden ttotz dem Proteste ihrer griechischen Vorge¬
setzten, des Generals Moschopulos und des Obersten
Negropralis , erfolgt . Die Offiziere sollen wegen Plün¬
derung und Mordversuchs abgeurttttt Werdens (Diese
völlig willkürliche Konstrukiion der Anklage gegen Of¬
fiziere , denen lediglich die Züchtigung eines im Sold
ver Entente stehenden Journalisten vorzuwersen ist , er-
innerr lebhaft an das Verhalten der französischen Kriegs¬
gerichte in der Affäre Dreyfus . D . Red .)

WB . London , 7 . Juli . Die „Morningpost " meldet
vom 4 . Juli aus Athen:  Der griechische K abi -
n e t t s r a t beschloß , durch die gttechischen Gesandten
in Paris und London die Auslieferung  von
zehn gttechischen Offizieren zu bewirken , die in Sa¬
loniki  verhaftet und den französischen Militärbehörden
übergeben worden waren.

Griechenland abgeschloffen.
(zb .) Genf , 7 . Juli . Das Athener Blatt „Em-

bros " teilt mit , daß der V i e r v e r b a n d sttne Front
im Epirus bis westlich Koritza ausgedehnt habe , so daß
Griechenland von den Nachbarstaaten abgeschlossen ist.
In allen größeren Otten von Nordepirus sind von der
Entente Ueberwachungsstellen gegen den Schmuggel mit
Albanien ttngesetzt worden . In Janina wurde eine
Hauptstelle eingesetzt.

Kühner Durchbruch der „Marie ".
Kapitän Sörrenses Heldenstück.

(zb .) Am 26 . Juni wurde aus Amsterdam gemel-
det , daß «in deutscher Dampfer  am 14 . Mai
vor Batavia angekommen sei . Das „Hamb . Fremden-

h. rW .4  htorm hnfe «8 tick um den ventsmen



7000  Tonnen da m p s e r „Mar  i e" handelt . Bei
Ausbruch des Krieges lag der Dampfer memer  ost¬
afrikanischen Flußmündung ? nd wurde wiederholt von
blockierenden englischen Kriegsschiffen beschossen und
schwer beschädigt, aber es gelang dem Kapitan , durch
das blockierende Geschwader hindurchzukommen, und
nach einer Reise von 20 Tagen den Hasen von Ba¬
tavia zu erreichen. Die zahlreichen Schutzlocher im
Rumpfe des Schiffes wurden mit Holzpfropsen ver¬
stopft, das Deck war vollständig zerschossen. Als eme
hervorragende seemännische Leistung
stellen die holländisch-indischen Blätter den kühnen
Durchbruch des Dampfers  dar . Augenblick¬
lich untersuchen die holländisch-indischen Behörden , ob
der Dampfer nicht eine englische Prise ist. Vor dem
Hafen kreuzen mehrere englische Kriegsschiffe.

(zb.) Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " vom
4. Juli entnimmt dem aus Sumatra erscheinenden „Delr
Courant " darüber noch das folgende: Am 17. Mar lies
in P r i o k (bei Batavia ) der 7000 Tonnen grotze deut¬
sche Hansadampser „Marie " ein, schwer durch Geschütz¬
ter beschädigt. „Marie " lag bei Kriegsausbruch un
Suliflutz in Ostasrika. Der Dampfer blieb dort lange
versleckt, wurde jedoch Plötzlich durch die Engländer ent¬
deckt und zwei Tage lang schwer beschossen. KapUan
Sörrensen beschloß, die Vernichtung seines Schiffes durch
die Flucht zu verhindern . Das glückte ihm auch wirk¬
lich, denn er verstand es , in der Nacht die Wachsamkeit
von fünf englischen Kriegsschiffen zu überlisten und zu
entkommen. Das Schiff erreichte Java nach 201agrger
Fahrt . Es ist ganz ohne Ladung , das Deck ,st eme
Ruine und über und unter der Wasserlinie befmden srcy
mehrere Löcher, die mit Holz abgedichtet sind.

Auf Vorschlag des Kenn Vorsitzenden wurde die
Bildung der Kommission beschlossen, während die Wahl
der Mitglieder in der nächsten Sitzung erfolgen soll.

3. Bekanntgabe der Genehmigung zur Erhebung der
Sreuerzuschläge.

Die Gemeindevertretung nimmt Kenntnis von der er¬
folgten Genehmigung.

4. Genehmigung der Kirschenversteigerung.
Die Versteigerung brachte einen Erlös 30,70 Mark

und wurde genehmigt.
8. Wahl von EhreuFeldhüter.

Mit Rücksicht auf die zahlreichen Felddiebstähle der
letzten Zeit, und da eine Vermehrung derselben noch zu
b-sürchten ist, bringt der Gemetndevorstand die Ernennung
von Ehrenfeldhütern in Vorschlag und empfiehlt hierzu die
Herren Karl Großmann, Joh . Haas I, Heinr. Heinz,
Georg Kunz. L. Rossel I, L- Schäfer Hl. Alf. Sterk,
Fritz Moses II. Die sämtlichen Herren wurden einstimmig
gewählt.

Lokales und Provinzielles
Schierstein,  8 . Juli 1916.

+ Gemeindevertretung.  In der auf gestern
Abend anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung waren
unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Schmidt die
Herren Gemeindeverordneten: Sanitätsrat Dr. Baherthal,
Heinz. Kahn. Klein, Rossel. Rücker. SchäferG. H. U und
L. III, Schmidt, Spitz, Sterk, Strikter und vom Gemeinde-
Vorstand Herr Lang anwesend. Ueber die einzelnen Punkte
der Tagesordnung berichten wir folgendes.

1. Beschlußfassung über Umwandlung einer zur Er-
ledigung gekommenen Lehrerstelle in eine Lehrennstelle.

Durch den Tod des Herrn Lehrers Schuster ist eine
Lehrerstelle zur Erledigung gekommen, und die Kgl. Regie¬
rung empfiehlt Umwandlung dieser Stelle in eine Lehrerin-
stelle. Der Gemeindevorstand ist diesem Vorschlag beige-
treten, da in Folge der Einberufungenz. Zt. 4 Stellen
unbesetzt, und Gesuche um Befreiung von 3 Herren ab¬
schlägig beschieden sind. Eine Besetzung der Stelle mit einem
Lehrer unter Berücksichtigung des z. Zt. herrschenden Lehrer¬
mangels ist als vollständig ausgeschlossen zu betrachten.
Die Umwandlung der Stelle wurde einstimmig beschlossen.

2. Beschlußfassung über Errichtung einer Armen¬
pflege Kommission.

Die Kommission für Kriegsfürsorge unlerbretlel den
Vorschlag, wie in den Nachbarorten eine ständige Armen-
pflege auch hier einzurichlen. da unter den gegenwärtigen
Verhältnissen es nicht möglich sei, datz den Armen die-
jenige Fürsorge zu teil werde, auf welche sie nach Lage
ihrer Verhältnisse ein Anrecht haben. Der Gemeinde¬
vorstand hat sich von der Zweckmätzigßeitdes Antrages
überzeugt und empfiehlt Annahme des Antrages, jedoch,
bei der Bildung der Kommission auch Mitglieder der
beiden konfessionellen Wohllätigkettsvereine zu wählen.

Go. Schäfer II empfiehlt ebenfalls Genehmigung
des Antrages, dessen Zweckmätzigßeit er nur aus
eigener Erfahrung bezeugen könne. 3m gleichen
Sinne sprach sich Santlätsrat Dr Bayerthal aus und
war einen Blick über die Täligkeit der Kommission.

Rach Schluß der Tagesordnung erstattete der Herr
Vorsitzende Bericht über den Stand der Lebensmittel-Ver¬
sorgung. Bezüglich der Fleischversorgung wird demnächst
eine Kürzung der Verteilungsmenge eintreten, um den Vieh¬
bestand im Interesse einer ausreichenderen Fleischversor¬
gung für den Winter nach Möglichkeit schonen zu können.
Außerdem bedeute die vorzeitige Abschlachtuug des vielfach
noch sehr mageren und schlachtunreifen Viehes einen großen
und unwiederbringlichen Verlust für die Allgemeinheit.
Weiter führte der Herr Vorsitzende aus, daß demnächst die
Ueberweisung von Margarine erfolge und diese mit der
Butter zur Verteilung kommen werde. Die Ueberweisung
weiterer Mengen Hülsenfrüchte sei beantragt und würde
auch demnächst erfolgen. In den nächsten Tagen sei die
Ausgabe von Teigwaren zu erwarten und für die krmmende
Woche kämen vier Kisten Eier zur Verteilung. Die Er¬
mäßigung der zur Ausgabe kommenden Kartoffelmenge sei
bedingt durch die plötzliche Einstellung der Karroffelll ferung.
Die Verteilung müsse infolgedessen derart vorgenommen
werden, daß der jetzt noch vorhandene Vorrat bis Ende
dieses Monats ausreiche. Um diesen Gegenstand entspann
sich eine lebhafte Aussprache. Falls die Lieferung neuer
Frühkartoffeln inzwischen zu erreichen ist, soll die Abgabe
sofort wieder auf den früheren Satz erhöht werden. -
Mit scharfen Worten wurde das Verhalten derjenigen
Frauen verurteilt, die, trotzdem sie wissen, daß Fleisch in
ausreichender Meuge vorhanden ist, sich immer noch stunden¬
lang vor den Metzgerläden herumtreiben. Es werden An¬
ordnungen getroffen, um diesem Unfug für die Zukunft zu
steuern.

Bewußtsein. datz Ihr Galle den Keldenlod geslor̂.
gciiebl und verehrt von seinen Vorgesetzten. Kan--
u. Leuten. Er ist gestern den 17. Juni auf ^
stgen Kirchhof beerdigt worden. Sobald es mir,
ist. sende ich Ihnen eine Skizze des Grabes. $
wutzttos in das Lazarett eingeliefert worden ti, <
ärztliche Pflege u. hat nicht gelitten. ' JJ,

Karlmann. n̂iic
Major u. Baltl.-Kommandru,>, and

gtKirchlicherseits  wird uns zur Veröffemljh jgaffl
mitgeteilt: „Die großen Anforderungen an den ^
und die Ausdauer unserer tapferen Truppen in Ojt fE
West sowie die Bedeutung, welche dem ErnteniUX| i luunc me *w *v*/v w .. . v/vmtQUj fn]

dieses Jahres zukommt, lassen es notwendig erschein^ \ '
unser Volk sich fortgesetzt an den wendet, der unseres Sß0 ' zg
Hilfe und Schild von Alters der ist. Es sollen die^ ;ilt#
Abendgottesdienste doch nicht wie bisher 8, sondern zu, ;n.
leichterung des Besuches8^ Uhr als KriegsbittgoltchM
ihre Fortsetzung finden. Me»

Jett-
"DteneueReichsbekleidungsordnu «n g

Vielfach begegnet man der Meinung, die neue

b

** Dem allgemeinen Bedürfnisse, die berufliche
Täligkeit des auf dem Felde der Ehre gefallenen
Leutnants Kerrn Lehrer Brück , seine hervorragenden
Eigenschaften auch als Mensch, seine außergewöhnliche
Befähigung in technischen Fragen nach seinem Tode
nochmals ins gebührende Licht zu rücken, ist in den
ihm gewidmeten Nachrufen in unserer Zeitung bereits
Rechnung getragen worden. Daß er sich auch im Felde
stets treu geblieben ist und sich im Verkehr mit seinen
Kammeraden die Achtung und Liebe in hervorragendem
Matze erworben hat, zeigt nachstehender Brief seines
Batl.-Kommandeurs an die Frau Leutnant Brück, den
wir unseren Lesern nicht vorenthallen möchten:

„Zu meinem aufrichtigen Schmerz mutz ich Ihnen leider
Mitteilen, datz Ihr Gatte, der Leutnatit Brück, am 15. Juni
schwer verwundet, u. am 17. Juni gestorben ist. Im
Namen aller Offiziere möchte ich Ihnen unser innigstes
Beileid aussprechen. Wir alle, die wir Ihren Gallen
als einen selten ausgezeichneten Menschenu. Soldaten
schätztenu. liebten, wissen was Sie, gnädige Frau, an ihm
verloren baden. Gott tröste sie in ihrem Schmerz in dem

bekleidungsordnung enthalte eine BevorzuguiqM
wohlhabenden Kreise, weil diese ihre Äletbunj b‘
weiterhin beziehen können, wenn sie entsprechend'
Preise anlegen. Freilich tritt die Verkaufsbeschrc..
hauptsächlich bei der Massenbekleidung und für
Stoffe ein. aus welchen sie gefertigt wird. Kiest
leitender Gedanke, die für die Maff-nbekleidung erfi
lichen Mengen auch für die Folge sicher zu stellen.
Einschränkung auf das Notwendige im Verbiß
Würden die wohlhabenden Kreise nun ebenfalls«!»in
ihrem Verbrauch beschränkt, so würde die Folge| irben
datz die Arbeitslosigkeit im Schneidergewerbe bei -
am destgelohnten Arbeiten empfindlich einsetzte.
diesem Grunde schon sind die Arbeitervertreter für'(t“
Verkaufsfreiheit in den höheren Peislagen ringeln JL,
Es ist weder gerecht noch klug, zu sagen, datzg £l
reicheren Leute bevorzugt werden, auch aus dem Tn,
weil diesen in der Folge die billigeren Stoffe ech liden
und sie auf den Verbrauch des Ueberschuffes uni it int
Erzeugung, der teueren Stoffe, angewiesen sind, um̂em
breiten Volksschichten die billigeren Stoffe vorzubchll
Die Verbrauchsregelung, die Einschränkung im Bg—'
von Kleidern und Kleiderstoffen tritt für die Verbm
erst nach dem1. August ein, weil bis dahin ertz Ge
Bestandsaufnahme erfolgt ist und die Aeichsdekleidm>.un>
stelle die Gesamtvorräts überblicken kann. Bis i»«
hat der Kaufmann nur darauf zu achten, datz er> *
bestimmten Bekleidungsgegenständen dem Einzi„j,m
nicht zu viel abgidt. Nach dem 1. August wirbj Em
bevor er solche Bekleidungsgegensländeeinkausl. h, t
einen Erlaubnis- oder Bezugsschein der Behörde Zv
verschaffen müssen. L «et.

* Die Direktion der Nassauischen Landesba»ki- ^m
im Inseratenteil darauf hin, datz bei EinzahlungenI Mg
VI . fYA- fl —V V. . r*\ i f Xrtm ODrtffrtHlf »if.

liebe.

die Post oder durch Giroüberweisung auf dem Postch Mel
oder in dem Uederweisungsauflrag stets genau anzuz«nie
ist, für welchen Zweck die Zahlung erfolgt. ! Met
diese Angabe, so bedarf es erst zeNraubender?. ■
stellungen innerhalb des ausgedehnten<W Ä
betriebes, die .infolge des häufigen BeamlenM̂ .
während der Kriegszeit besonders erschwert siudß
durch die entsprechenden Angaben der Kunden leich!»
flüssig gemacht werden können.

— Die Gerichtsserien . Am 15. Juli bezi
die bis zum 15. September dauernden Gerichts
Das bedeutet nun keineswegs , daß die Rechsspr«
in dieser Zeit vollständig unterbrochen ist. Es g»
sondere Arten von Gerichtssachen, die sogenannt-"
riensachen, die überhaupt keinerlei Aufschub erleide^
das sind zunächst alle Strafsachen . In der

ln treuer ttut.
Roman von C.  Borges,

30. Fortsetzung.
„Ader wir kommen doch ohnehin schon jeden Donners¬

tag, " wehrte die ältere Dame freundlich ab.
„O, daö ist etwas anderes, daß ist unser „jom fix",

wir möchten Sie so gern auch am Mittwoch bei uns
sehen."

„Gewiß, meine Liebe, wenn wir nicht zu häufig
kommen?"

„Als ob bas luöglich wäre," erwiderte Maritta mit
leisem Vorwurf . Dann wandte sie sich noch einmal Asta
zu. drückte ihre Freude über dile erneute Bekanntschaft
aus und verließ, von Thilo begleitet, die Terraffe.

Bei seiner Rückkehr waren seine Mutter und Asta
verschwunden. „Hm, man macht vielleicht Toilette, " flü¬
sterte er leise, dann zündete er seine Zigarre an und
schleuderte durch die geschmackvollen Anlagen vor dem
Herrenhause. „Das Kind hat sich aber wunderbar ver¬
ändert ! Diese dunkeln Sammetaugen, und mit welchem
Blick konnte mich die Kleine ansehenl Dunkle Schönhei-
ten sind gerade nicht mein Geschmack, aber Asta ist den-
noch die reizendste Erscheinung, die ich je gesehen. Soll
mich doch wundern, wie Maritta sich zu ihr stellt! fuhr
er in seinem Selbstgespräch fort, „ich fürchte, es wird
mir eine schwere Aufgabe, fast eine Last sein, von jetzt
an die vielen Bewunderer von meinem Hause fern zu
halten , denn sobald das hübsche Kind in der Oessentltch-
Jett erscheint, wird es an Bewerbern nicht fehlen."

Mittlerweile stand SF m Fenster im Turmgemach
und schaute sinnend au, n Vormund herab. „Wie
stattlich Ist er, ganz anders .ae Hugo und ich verschwinde
an seiner Seite, " flüsterte sie halblaut . „Große starke
Männer sind eigentlich mehr nach meinem Geschmack, man
kühlt sich so sicher unter ihrem Schutz. Thilo sieht bester
and vorteilhafter aus , als vor 8 Jahren , aber Hugo —"
liebevoll blickte sie auf den Ring an ihrem Finger und

pretzle wie Sippen ocußuii, -- - - - m vielem Augen¬
blicke an mich denkt? Er gia .Ht gewiß, ich sei unglücklich
— getrennt von ihm kann ich auch nicht glücklich sein,"
Tränen füllten die großen dunkeln Augen," „aber ich
darf nicht mit meinem Schicksal hadern, ich will mich deS
Lebens freuen, so gut ich es vermag. Was für eickKleid
soll ick wohl anlegen? Ich will hübsch aussehen den er¬
sten Abend. „Herein," rief sie dann, als leise an die Tür
gepocht wurde.

Ein schüchternes junges Mädchen stand auf der
Schwelle. „Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein, " begann
es verlegen, „ich bin Helene. . Ihr « neue Kammerjungser.
Darf ich Ihnen beim Ankleiden behüljltch sein? Hoffent-
lick gelingt es mir, Sie zufrieden zu stellen."

Daran zweifle ich nicht, Helene," ermunterte Asta
mit verbindlichem Lächeln. In Fretburg stand mir keine
Jungfer zur Verfügung-, ich mußte daher mir selbst hel¬
fen und bin nun gar nicht verwöhnt. Bitte , packen Sie
meine Kleider aus . ich möchte heute Abend gern sehr
hübsch aussehen, es liegt mir sehr diel daran , zu ge¬
fallen."

Nach Verlaus von kaum einer halben Munde stellte
sich Asta vor den Spiegel und besrtedigt lächelte sie ihrem
eigenen Bilde entgegen. Das rosa Kaschmirkletdmit wei¬
ßen Spitzen und Schleifen paßte so gut zu dem dunkeln
Haar , das mit weißen Rosenknospen leicht zuisammenge-
halten wurde, und hie dunkeln, schelmischen Augen ver¬
liehen dem frischen Antlitz einen eigenartigen Reiz.

„Früher haßte ich diesen Ton, " flüsterte sie neckend,
als jetzt der lamte Ton der Glocke in den Speiseßaal rief,
„ich wo/llte nicht esten und mußte es doch. Doch jetzt bin
ich erwachsen, und tue alles, was ich will."

„Und was willst Du denn tun?" ertönte plötzlich
scherzend eine Stimme an ihrer Seite . 1

Asta schaute sich erschreckt um und schaute in bas lä»
chelnde Antlitz ihres Vormundes . „Ich sah Sie gar nicht,
Herr von Warneck: Sie haben mich erschreckt," rief sie aus
und lachte gezwungen. '

jOa.  bin icb denn so klein, daß eine iunae Dame

mich nicht sehen kann?" gab er in seiner heiteren
zurück.

Ein Blick in seine lächelnden Augen überzeugte
daß ihr Vormund sich über sie belustigte und dieser'
ihren Unwillen.

„Ich bin kein Kind mehr,' gab sie daher sch«°»
zumück, „wenigstens behandelte man mich nicht so wk
bürg. Sie lachen über mich; das bin ich von den
in Freiburg auch nicht gewohnt gewesen."
- Thilo lachte herzlich. „So , wirklich, hattest D»'
so häufig Umgang mit jungen Herren?"

Mas Mgen blitzten zornig. „Sie behäng"
noch gerade wie vor acht Jahren, " rief sie unWuM
dem Fuße stantpfend, „aber damals mußte ich "NF
Behandlung gefallen lassen. Das hat sich jetzt ße
Herr von Warneck, das bedenken Sie woshl," nnt
Worten ging sie an ihm vorüber dem SpeisesaÄ 5*
Thilo stand gleich wieder an ihrer Seite . ,Mei" ^
Kind, ich wollte Dich gewiß nicht erzümen,"
er. „Komm, gib mir die Hand , wir wollen Freun j
fdirtiefen. mit flammenden Augen zu ihm
„Es ist mir lieber, Sie zürnen mir, denn Jh ^ .
ertrage ich nicht: ich bin jetzt kein Kind mehr, I
finster zurück.

„Wirklich nicht?! in meinen Augen bist D«
noch ein Kind: ein liebes herziges Kind, recht 6«
um verhätschelt und verwöhnt zu werden.
Freunde sein. Asta, itrene Freunde auf Du und ^ ,
Du? Nun komm, M:« Esten ist serviert und ich <
hungrig ." Seine Worte klangen so melodisch -
schmeichelnd, daß Asta glücklich lächelte, ihre
auf seinem Arm legte und zusttmmend nickte.

„DqS ist recht," ries Thilo heiler, und
seinem Arm in den Spetsesaal, wo Frau vo".
schon an der Tafel wartet«. Ihr Antlitz erhellt- i ,
Uch, als sie die beiden in so gutem Einvern-Y p
vielleicht erfüllte sich dennoch ihr längst vergestev
und Asta wurde später Herrin aus dem Erleny»!-

«hier
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Tittfr krask Gesetzes alle WechsMaeyen " UM, DU
I*Tj"b Marttsachen , Die den Großverkehr betressen,

* füi sich Feriensachen. Von den Bau - und den
sind nur bestimmte Arten Feriensachen,

,l% e Bauklagen über Fortsetzung eines Bauer
E , Mietsstreitigkeiten zwischen Mieter und Ver-

«her Mieter und Astermieter betreffmd dre Ueber-
^Benutzung und Räumung der Wohnung und das

^nsrecht an den Möbeln und derglerchen mehr,
< >,nt Mieisstreitigkeiten gehören nicht zu den Fe-
'L Dagegen müssen alle Angelegenheiten der

!men freiwilligen Gerichtsbarkeit als Ferrensachen
werden, wie gerichtliche Beurkundungen , Han-

Ursachen usw. Ohne Unterbrechung durch die
»nimmt das Mahnverfahren, die Zwangsvoll,treck-
r»wie das Konkursverfahren seinen Fortgang , auch

diese Verfahren in den Ferien eingeleitet wer-
«fl8 Feriensachen seien auch noch erwähnt die Strer-
^» über Störungen des Betriebes elektrischer An-

Die Kaufmanns - und Gewerbegerichte haben
',„vt keine Ferien . Auf den Antrag der Parteien
» vor den ordentlichen Gerichten auch Nichtferren-
» behufs Beschleunigung des Verfahrens zu Ferien-

gemacht werden . Die dahingehenden Anträge kon-
iowohl vor den Ferien , wie auch in den Ferien
.bracht werden, gegen eine Ablehnung hat man den
der Beschwerde bei der höheren Instanz.
_ Löhnung für Beurlaubte . Auf eine Anfrage
«eichstagsabgeordneten Marquart bestätigte das
,Ministerium , daß bei Beurlaubungen von Mann-

_JL und Unteroffizieren Löhnung und Verpflegungs-
ierbti zuständig sind, gleichgültig ob es sich um Heimat¬
eck, , Erholungsurlaub handelt . Dagegen werden be,
lend a  wiederkehrenden Urlaub — Sonntagsurlaub und
°rbw,,eichen— sowie bei Beurlaubungen zu Hrlfelerstun-
,J (, °,n fremden landwirtschaftlichen und gewerblichen Be-
la. I eben keinerlei Gebührnisse gewährt.

- Die neuen deutschen Briefmarken . Die neuen
. Men Briefmarken, die grauen 2% Pfennig -Marken,

in , orangegelben TA  Pfennig -Marken mit den entspre-
l" Postkarten und Rückantwortkarten, sowie die

Wta nuten 15 -Pfennig -Marken gelangen , wie das „Ber-
dah « Tageblatt" hört , vom 28. Juli ab an allen Post-
©rm Bern zur Ausgabe . Die neuen Wertzeichen unter¬
es liden sich von den alten im übrigen nur dadurch, daß
i int i innere Feld nicht farbig geriffelt wie bei den alten,

J ibent weiß ist, eine Neuerung , die die leichtere Un-
bedi! lslheidung der neuen Wertzeichen ermöglicht.
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Aus aller Welt.
Getreide-Ernte . Aus Köln  wird berichtet: In
unteren Rhein -Ebene hat die Geireide-Ernte ihren
g genommen.

Schlagwetter -Explosion . Durch eine örtliche Ex-
n auf Zeche Radbod in Hamm (Westfalen ),

jiviw

irden acht Bergleute , darunter ein Fahrsteiger , schwer
>wj ,letzt. Der Brand konnte im Laufe des Tages ge-
»auff, h, werden.
)örd« Zwei Söhne an einem Tage als gefallen ge-

Idet. Aus E l t m a n n (Unterfranken) wird ge-
. »eben: Von einem tragischen Geschick wurde der k.

)anl  Meister Graser von hier betroffen. Er erhielt am
Mg früh die Nachricht, daß sein Sohn Baptist,

fftch «kbeamter und Unteroffizier in einem bayerischen In-
unzili«nie Regiment, an der Westfront gesallen sei. Mit-

j ü erhielt er die Kunde, daß auch sein zweiter Sohn
itz, Kriegsfreiwilliger in einem Jägerbataillon , an

Keilt ' Ostfront den Heldentod gestorben ist.
' Ein Unwetter hat die schlesische Kreisstadt L ü -

Vi m schwer heimgesucht. Die Felder der Umgegend
,m< mit Hagelkörnern bedeckt. Da gerade Jahrmarkt
ii, wurde bei den Buden , die durcheinander gewor-
>wurden, großer Schaden angerichtet. Es herrschte

begi chr Sturm , daß selbst starke Bäume e:.twurzelt wur-
Willi h. Die meisten Keller sind überschwemmt,
uspck Eine treue Mieterin war das kürzlich verstorbene
; gibt läutcin Labitzke in Trebnitz (Schlesien) . Sie hat 86%
nnte» >)r in derselben Wohnung gelebt, sie ist dort geboren
eide», «den und auch gestorben.

Verheimlichter Zucker . Wie das „Berl . Tagebl ."
Nt, untersuchte die Polizei in Charkow  das
Mager der Petersburger internationalen Bank und
er anderer Banken und fand dort ungeheure Vor¬
verheimlichten Zuckers, außerdem 30 Waggons Ma-

sturwaren und 25 Waggons Salpeter.
Familientragödie . Wie aus Pilsen  gemeldet
> ist in Borek die 20jährige Landwirtstochter Anna
lek getötet worden . Als mutmaßliche Täter wurden
eigenen Ellern verhaftet . Der Grund zu der Tat
daß das Mädchen eigenmächtig ein Fahrrad kaufte.
Unwetter in Frankreich . Aus Bern  wird be¬
et: Die Unwettermeldungen aus ganz Frankreich

^en sich. Der „Temps " berichtet von furchtbaren Stür-
die in Mittel - und Südfrankreich in sechs Departe-
wüteten. Ein wahrer Zyklon ist über Mende und

Hebung dahingegangen . Bäume von meterdickem
Messer wurden entwurzelt . Ein verheerender Ha-
fofl verursachte schweren Schaden an der Getreide-,

und Obsternte.

Gerichtszeitung.
8 Grotzfchlächter Sommer verurteilt . Die K ö l-
Strafkammer verurteilte nach zweitägiger Verhand-
den Großfchlächter Sommer  wegen Ver-

gegen § 12 des Nahrungsmittelgesetzes zu
hren Gefängnis,  20 000 Mark Geldstrafe,

ennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
J >» den Kosten des Verfahrens . Sommer war be-

ft» große Fleischvorräte , die er von der Sradt
.kür die Kölner Bevölkerung erhalten hatte , zurück-
"N zu haben, um das Fleisch nach auswärts zu
usen und höhere Preise dafür zu erzielen. Bei
Haussuchung wurden bei ihm 16 790 Kilogramm

h gefunden, von denen 3769 Kilo minderwertig
«277 Kilo verdorben waren . Der Staatsanwalt
4 Jahre Gefängnis , 12 500 Mark Geldstrafe, Pu-
»N des Urteils in den Kölner Zeitungen und Ab-

g der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre be-

en
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Die Opfer des Fliegerangriffs
auf Karlsruhe.

Berlin , 7. Juli. (WTB. Amtlich.) Die Er.
millelungen über den letzten Fliegerangriff auf Karls»
ruhe sind nunmehr abgeschossen. Die erschütternden
Einzelheiten des französischen Verbrechens gegen die
sriedliche badische Hauptstadt sollen daher dem deutschen
Volke nicht länger vorenthalien bleiben. Es war offen-
bar kein Zufall, daß die Franzosen gerade den Fron¬
leichnamslag für den Ueberfatl auserwählten. Sie wutzien
genau, daß an diesem hohen katholischen Kirchensest,
das Heller Sonnenschein verschönte, ein Strom von
licht» und luftbedürftigen Menschen über die Straßen
und Plätze fluten würden, und auf Menschenleben hatten
sie es abgesehen, das beweist die Art der benutzten Arwurf»
geschähe Brandbomben wurden gar nicht, schwere zur
Sachzerstörung bestimmte Geschosse nur in sehr geringer
Zahl verwendet. Die weitaus meisten Bomben hatten
nur ein kleines Kaliber, dafür aber eine Füllung, deren
besonders starke Sprengkraft die au? lebende Ziele be»
rechnete Splitterwirkung erhöhen und obendrein auch
vergiftende Gase entwickeln sollte. Vorbereitungen und
Absicht entsprach der Erfolg nur allzusehr. Auf dem
Karlsruher Feslplatz, wo Kagenbecks Tierschau die
Zelte aufgeschlagen Halle, wogte am Nachmittag des
22. Juni eine festlich gekleidete Menge durcheinander.
Fröhliches Kinderlachen mischte sich mit den Klängen
der Musik. Da plötzlich traf die Meldung ein, daß
feindliche Flieger nahten Noch ehe es möglich war,
die Bevölkerung in Sicherheit zu bringen, schlugen
bereits die ersten Geschosse ein. In grober Höhe
kreisten, durch den leichten Dunst fast ganz der Sicht
entrückt, die verderbenbringenden Sendboten feindlicher
Mordlust über der friedlichen Stadt. Schlag aus Schlag
zerbarst jetzt mit dröhnendem Krachen Bombe auf Bombe.
Ein Teil der Geschosse traf ein Stadtviertel, wo kleine
Bürger und Arbeiter wohnten. Auch nahe am Schloß,
wo die Königin von Schweden auf dem Krankenbette
lag, schlugen einzelne Bomben ein. Die schlimmsten
Verheerungen aber richtete der Feind in der Nähe des
Festplatzes unter den kurz zuvor noch so fröhlichen,
schuldlosen Kindern an. Als de französischen Flieger
nach einer Vierleistunde wieder verschwanden, konnten
sie sich des traurigen Erfolges rühmen, datz sie 117 wehr»
losen Menschen, darunter 30 Männer, ff Frauen und
82 Kindern willen heraus aus dem blühenden Leben
einen schrecklichen Tod bereitet halten und datz weitere
140 Unglückliche, darunter 48 Männer, 20 Frauen und
72 Kinder verwundet in ihrem Blute lagen. Jammernd
irrten verzweifelte Mütter unter den schrecklich ver»
stümmelten Leichen umher, um ihre gelöteten Lieblinge
zu suchen. 3 blühende Knaben Halle eine von ihnen
verloren; eine andere,die Witwe eines gefallenen Kriegers,
ihren einzigen Sohn. Soldaten selbst, die draußen im
Felde kein Schrecken des Kampfes erschütterle, bekannten,
datz ihnen nie zuvor so Furchtbares vor Augen gekommen
sei. Die französische Nation, die sich so gern als rilter»
sich und vornehm rühmt, kann in ihrer Geschichte ein
neues Heldenstück verzeichnen. 154 deutsche Kinder mußten
bluten und 82 von ihnen sterben, damit die Flieger des
stolzen Frankreich sich eines Triumphes rühmen konnten,
der ihnen im Kampf mit den wehrhaften deutschen Be»
Herrschern der Luft bisher versagt geblieben ist. Und das
deutsche Volk? Wird lähmender Schreck seinem ferneren
Kampfesmut Eintrag tun? Die Franzosen kennen uns
schlecht, wenn sie das erwarten. Aus dem innigen
Mitleid mit den klagenden Müttern wird unserem festen
Willen zum Stege nur neue und zornige Kraft erstehen.
Auch die schuldlosen Opfer, die auf dem Friedhof in
Karlsruhe frischer Aasen deckt, sind nicht umsonst für
das Vaterland gesallen. Wie wir selbst, so wird auch
Frankreich ihrer noch lange und schmerzlich gedenken.

Allerlei Nachrichten.
Tie fremden Militärattachees in Deutschland.

WB . Aus der Reise durch Deutschland  trafen
in München  am Mittwoch Abend die M r l i 1 a r -
a 1 tachees der n e u t r a l e n Staaten  ern , nach-
dem sie vorher die Städte Rothenburg ob der Tauber
und Nürnberg besucht halten . Sie werden rn München
eine Anzahl industrieller Unternehmungen besichtigen.
Die Militärattachees gehören folgenden Staaten an:
Argentinien , Rumänien , Spanien , Schweden, Ehrte,
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Dänemark und
Peru . Am Sonntag gedenken die Aitachees als Ab,chluß
des Münchener Aufenthaltes einen Ausflug nach Berch-
tesgaden zu unternehmen.

Was die russische Abordnung zu sagen weih.
WB . Aus Kopenhagen  wird berichtet: Pe¬

tersburger Blätter schildern die Umstände des Wieder-
eintreffens der russischen p a r l a m e n t a r r s ch e n
Abordnung,  die in den letzten zwe, Monaten dre
Hauptstädte und die Fronten der Alliierten  de-
sucht hat . Einige Mitglieder der Abordnung sind in
London zurückgeblieben. Das Zurückbleiben einrger Ab-
geordneter wird teils mit ihrer Ruhebedürfttgkert be¬
gründet . teils mit Meinungsverschiedenheiten politischer
Natur , die zwischen der Gruppe der Reichsduma und
der des Reichsrates unterwegs entstanden seren. Meh¬
rere Mtiglieder der Abordnung ließen sich mit Vertre¬
tern der russischen Presse in Gespräche ein. Die Kadet-
tensührer M i l j u k o w und S chi n g a r e w erklärten
sich über die Eindrücke der Reise sehr befriedigt . Der
litauische Abgeordnete Jtschas  erzählte , ferne zwar,,
zig Minuten dauernde Audienz beim Papst erfülle ihn
mit höchster Genugtuung . Der Papst  reagiere sehr
feinfühlig auf alle Ereignisse des Krieges und hoffe,
daß nach dem Friedensschluß alle in den kriegführenden
Ländern lebenden Nationalitäten und Völker Beachtung
finden würden . Der Pavtt fei der Ansicht, datz ebenso

wre vre Bürde des Krieges von allen getragen werve,
auch die positiven Ergebnisse des Krieges allen 2' -
gern ohne Unterschied der Nationalität zustatten le ..i-
men sollten..

Ein russisch-japanischer Vertrag.
DP . Reuter berichtet aus Petersburg : Ein rus¬

sisch -japanischer politischer Vertrag  mit
zwei Artikeln wuroe am Donnerstag durch Sasauow
und Motono unterzeichnet.  Der Vertrag hat den
Zweck, die Arbeit beider Länder zur Ausrechterhaltung
eines dauerhaften Friedens im fernen Osten zu verei¬
nigen . Der erste Artikel bezieht sich auf ein politisches
Abkommen oder eine Kombination , die gegen die eine
oder andere der vertragschließenden Parteien gerichtet ist.
Der zweite Artikel sagt, daß , wenn territoriale Rechte
oder besondere Interessen der einen Partei im fernen
Osten bedroht sind und zwar solche Rechte und beson¬
deren Interessen , die durch die andere Partei anerkannt
worden sind, Rußland und Japan Übereinkommen, Maß-
regeln zu treffen, um diese Rechte und Interessen auf-
recht zu erhalten und zu verteidigen und sich hierbei
gegenseitig zu unterstützen und Beistand zu verleihen.

Irisches.
WB . „Daily Mail " teilt über den Plan eines i r r-

schen Ausgleiches  folgendes mit : Ein Lordleut-
nant wird demnächst ernannt und das irische Unterhaus
wird gebildet, indem die 78 Abgeordneten , die jetzt Ir¬
land mit Ausnahme der sechs Grafschaften von Ulster
im Westminster vertreten, ins irische Parlament über¬
treten . Von diesen Abgeordneten sind 76 Nationalisten
oder unabhängige Nationalisten . Die 78 irischen Abge¬
ordneten werden ihren Sitz im Westminster erhalten.
Eine beträchtliche starke Vertretung von Unionisten im
Westen und Süden von Irland wird durch Ernennungen
im Senat erreicht werden. Am Anfang sollen Unter¬
haus und Senat gemeinsam beraten . Dieser zeitweilige
Ausgleich soll für die Dauer des Krieges und für ein
Jahr nach Friedensschluß gelten.

WB . Die „Times " melden aus Dublin:  Im We¬
sten Irlands beginnt wieder die Praxis des V i e h-
wegtreibens,  wodurch die Pächter die Grund¬
herren wiederholt zu zwingen versuchten, die Grund-
herrschäst aufzulösen und die Farmen an die Pächter
zu vollem Eigentum zu verkaufen. Auf einer großen
Farm bei Baillinasloe kam es zu einem förmlichen
Kampf  zwischen hundert Polizisten,  die zum
Schutz des Eigentums auf das Gut gebracht worden
waren , und einem großen Haufen a u e r n, die etwa
500 zählten und die die Polizei mit Stöcken und Stei¬
nen angriffen. Die Bauern waren stärker und es ge¬
lang ihnen, das Vieh über die ganze Gegend ansein-
anderzutreiben.

Ser Mille TMSverillit.
Großes Kouplquartler, 8 Juli 1916

(W. B. Amilich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseils der Somme hal der Keldenmui und
die Ausdauer unserer Truppen drm Gegner einen Tag
voller Enitäuschungen bereiiel. Die zahlreichen, immer
wieder neu etnsehenden Angriffe wurden blutig abge¬
wiesen. Die Unzahl der gefallenen Engländer vor dem
Abschnitt Ooillers-Conlalmatson»Bazentin-le»Grand, der
Franzosen vor der Front Biaches Soyecourt gaben
Zeugnis von der Waffe der zum Angriff eingesetzten
feindlichen Kräfte, sowie von der verheerenden Wirkung
unseres Artillerie-, Maschinengewehr- und Infanleriefeuers.

Rechts der Maas opfert der Feind fortgesetzt seine
Leute in starken vergeblichen Anstürmen gegen unsere
Stellung auf der Höhe „Kalte Erde". Er hat keinen
fußbreit Boden zu gewinnen vermocht. Mehrere Hundert
Gefangene fielen in unsere Hand. Schwächere Vorstöße
gegen die„Hohe Batterie von Damloup"wurden leicht ab¬
gewiesen. d .

Die Artilleri- und Patrouillentätigkeitauf der übrigen
Front war teilweise rege. Angriffe etwa einer französischen
Kompagnie im Priesterwalde scheiterten.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General - Feldmarschalls

von Hindenburg.
Bei Abwehr erneuter Angriffe südlich des Narocz-

Sees nahmen wir 2 Offiziere, 210 Mann gefangen und
schlugen an anderen Stellen schwächere Vorstöße ab.

Heeresgruppe des General - Feldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Mit vollem Mißerfolg endeten die seit gestern wieder¬
holten Anstrengungen starker russischer Kräfte gegen die
Front von Zirin bis südöstlich von Eoroddischtsche, sowie
beiderseits von Darowo. Die vor unseren Stellungen
liegenden Toten zählen nach Tausenden. Außerdem ver¬
lor der Gegner eine nennenswerte Zahl Gefangene. Neue
Kämpfe sind im Gange.

Heeresgruppedes Generals von Linsingen.
Südwestlich von Luck haben wir einige Vorteile er¬

rungen.
Armee des Generals Grasen von Bothmer

Nordwestlich von Buczacz sind russische Angriffs-
Unternehmungen erfolglos geblieben.

Balkankriegsschauplatz.
Artilleriekämpfe zwischen Wardar und Doiran-See

ohne besondere Bedeutung.
Oberste Keeresleitung.



A»r Tagesgeschichte.
Q H . K. Bueck. Im 86. Lebensjahre ist der lang,

jährige frühere Geschäftsführer des Zentralverbandes
deutscher Industrieller , H. K- Bueck in Steglitz  ge-
storben. Bis zum 40. Lebensjahre hatte er seine Kräfte
der Landwirtschaft gewidmet, dann wandte er sich an
der Seite seines Freundes Kardorff gegen den Strom
der damals herrschenden Wirtschaftsrichtung und der-
focht den Gedanken des Schutzes der nationalen Arbeit
und das Hand-in-Handgehen von Industrie und Land¬
wirtschaft'.

© Frauenlob -Stiftung . Mit Genehmigung des
Kaisers und unter dem Protektorat der Frau Prinzessin
Heinrich von Preußen fand in Berlin die Gründung
der „F r a u e n l o b-S t i f t u n g vom 1. Juni 1916"
statt . Durch Sammlung eines Kapitals , ausgebracht aus
kleinster Summe , die einem Jeden die Teilnahme er-
möglicht, sollen mit besten Zinsen zunächst die Hinter¬
bliebenen des Kreuzers „Frauenlob ", darüber hinaus
aber auch die Hinterbliebenen anderer Angehöriger der
Kaiserlichen Marine , insonderheit auch diejenigen de-
dacht werden, die in Mer Pflichterfüllung aus gefahr¬
vollem Posten ihr Leben freudig und mutig einsetzen
für Kaiser und Reich. Den Vorsitz führen : Freifrau von
Funck, Frau von Truppe ! und Frau Drews . Die Ge-
schäftsstelle befindet sich Behrenstraße 31 (Kolonialbank ) .
Die öffentliche Sammeltätigkeit beginnt am ©^ Oktober̂ ,

© Klagen der Kleingrnndbefitzer . Dem stellvev
tretenden kommandierenden General in Stettin  smi
in den letzten Tagen seitens der Kleingrundbesitzer Kla
gen zugegangen, die sich aus übermäßige Kar
toffelansorderungen  beziehen und eme Er.
bitterung gegen den Großgrundbesitz  erkennen
lasten, der angeblich gegenüber dem Kleingrundbesitz ge¬
schont werde. Der Oberpräsident von Pommern , von
W a l d o w, teilt hierzu folgendes mit : Wo derartige
Stimmungen zutage treten, dürften sie aus die unge¬
nügende Aufklärung der Beteiligten über die Grunde
und den Maßstab der jetzigen hohen Anforderungen zu¬
rückzuführen sein. Die jetzigen erhöhten harten Anfor-
derungen treffen alle Landwirte des Deutschen Reiches
gleichmäßig. Die Maßnahme ist bis zur neuen Ernte
unbedingt notwendig , um den Arbeitern , die in den
Fabriken und auf den Werften unter Einsatz aller
Kräfte die Kampfmittel für Heer und Marine erzeugen
müssen, eine genügende Ernährung zu schaffen. Es han¬
delt sich um die Erhaltung der Wehrhaftigkeit des deut¬
schen Volkes und des Vaterlandes . Alle Deutschen müs¬
sen sich gegenseitig Helsen und die notwendigen Lasten
gemeinsam und einmütig tragen.

Vermischtes.
Obsteinkochen ohne Zucker. Da in diesem»

>ner nur geringe Zuckermengen zu Einmachzwe
Verfügung stehen, verlieren altbewährte Einft
ihre Gültigkeit . Bei der in diesem Jahre vorau»
sich reichen Obsternte ist es die Pflicht einer lebenl
schen Hausfrau , möglichst viel Obst und Obstnuiz'
zukochen. Die Landwirtschaftskammer für die
Provinz hat ein Flugblatt herausgegeben , das
tische Leitsätze über das Obsteinkochen enthält.
achtung dieser Leitsätze ermöglicht die Herstellung&
barer Obsterzeugniste auch ohne Zuckerzusatz. Dass:,
blatt wird Interessenten auf Wunsch von der «,
wirlschastskammer in Bonn , Bismarckstraße 4, kos,,,
übersandt.

Humoristisches.
»Erkannt.  Fräulein Lehmann , die in

Landschule Lehrerin ist, sucht immer den Utttej
ihren Schülern und Schülerinnen so interessant zu!
chen wie möglich. „Kinder, " sagt fle eines Tages,
habt ihr alle Haustiere genannt bis auf eins,
kann mir sagen, welches Tier das ist?" Allgei.
Stille folgt . „Was " ruft die Lehrerin , „das weißz
ner ? Nun denkt einmal nach: es hat borstiges
hat den Schmutz gern und liebt es , in den
zu gehen." Da erhebt einer der kleinsten Junges
.ftnnv. .Fräulein", foflt , r kiekckieiden. .meinen St»,

m

Jetzt ist 's noch
Wer noch gute Waren in guten Qualitäten kaufen will, der

kaufe jetzt vor
1. August.

Sie finden bei mir noch große Auswahl in bekannt guten
Qualitäten. .

Kaufhaus C. Katz.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme anlässlich

des Heldentodes meines lieben Mannes, sowie für die ehrenden
Nachrufe des Lehrerkollegiums , des Schulvorstandes und des

Gewerbevereins sage ich herzlichsten Dank.

Frau Lina Brück.

MffauW Landesbank. MWW Sparkasse.
MssaWe LebensverWrungsanstali.

Bilanz s
der Spar - und Darlehnrkaffe e. G m. w. 35. zu Schierstes,

Ende  1915.

MK. 138.96
Aktiva.

1. Kassenbestand
2. Geschäftsguthaben

bei der Genoffenschaflsbank MK. 400,00
3. Darlehen MK. 2225,00
4. Rückständige Zinsen MK. 279.79
5. Ersatz-Konto MK. 143.94

ftnn
Junmc
SitS
i, nu

un
ufero
>d a»

Summa MK. 3187,69
Passiva.

1. Geschäftsguthaben der Genossen MK. 180,00
2. Spareinlagen MK. 2045,18
3. Genossenschaftsbank MK. 962,50

Summa MK. 3187,69
Milgliederdewegung

Ende 1914 24
Ab- und Zugang —
Ende 1915 24

Schier st ein,  den 6. Zuli 1916.
Der Borstand der Spar » und Dahrlehenskasse.

I . Winlermeier 35. Win termeiek
Direktor. Rendant.

in
ten

Tüchtiger KellemWer

Unsere Bankkunden werden Yöflichst ersucht, bei Ein¬
zahlungen an unsere Hauptkasse durch die Post oder durch Giro¬
überweisung stets auf dem Postabschnitt oder in dem Bank¬
auftrag genau anzugeben, für welchen Zweck die Einzahlung
erfolgt ist. Hierdurch werden uns zeitraubende Feststellungen
erspart.

Wiesbaden , im Juli 1916.

MreKtio« der Nassauischev LmdesSM.
Eine hauchdünne , hochglänzeude , durch Wasser und Schnee

unzerstörbare Pöachsschichte bildet sich auf dem Schuhzeug bei Be¬
nützung von

Dr . Gentners Oel -Wachslederputz
Mgrin

welche das Eindringen von Wasser verhindert, Wassercrewe dagegen
ist durch Wasser lösbar und färbt ab bei nasser Witterung

Sofortige Lieferung auch Dr. Gentner's Schuh fett  Tranoli»
und Universal ' Trau -Lederf - tt.

Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gentuer , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)

der den Versand zu leiten und die
hiermit verbundenen schriftlichen
Arbeiten zu verrichten hat, zum fo-1
fertigen Eintritt gesucht.

Ausführliche Angebote mit Ge»
haltsanspcüchen unter „L. K. 20."
an die Geschäftsstelle der Schier¬
steiner Zeitung.

Eine

schöne Wahm
bestehend aus 2 Zimmer u.
an ruhige Leute zu verm- '

Dotzheimerftr. >
Eine schöne4» auf Wunsch1S-Zimemch
für 1. Oktober zu oermielen.

Wörthst»

Bekanntmachung.
Morgen, Sonntag, den9. Juli,

von 12 bis 1 Uhr, werden die
Sparmarken in der Schule eingetragen

Spar - v. Darlehenskasse.

Unentgeltliche Besorgung von
Rezepten, Drogen» und Handver-
kaufsartikeln aus der Hosapotheke
Biebrich durch Jakob Weiß,

Zeilstr . 8.

Zu mieten oder zu kaufen gesucht3-Zimemohmg
mit Zubehör und Garten oder

Einfamilien Haus
per 1. April 19l7 v. ruh. Beamt.»
Fam. (3 erwachs. Pers.) Ausführl.
Off. m. Preis a. d. Exped. tr. Bl.

Zwei schöne

zu vermieten. Ludwigs^

SchMelehrü
sucht L. Wagner,

Wilhelutstt'

Kirchliche RaW
Evang. Kirche.

Gottesdienstordnung-̂
Sonntag, 9. Juli . (3 *
Vormiittag 9U Uhr:r> _ ft fahrt>JUiuiuy * 4 y \  tfl »*1

lic. Steubing. Christenlehre
ribl. Jugend, da die manAweibl. Jugend, da die

dem Gewerbevereineinen
macht. AbdS. 8 Uhr:
gottesdienst. Miisions1
Montag und Donnerstag
wie gewöhnlich.

Olcin-EtiKtf
zn jeder Ausführung liest^
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